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Jesus Christus spricht: Friede sei mit euch!Jesus Christus spricht: Friede sei mit euch!
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ZUM GELEIT

was wäre, wenn einer käme, durch
die Mauern meiner Angst hindurch-
träte, mit vorsichtigem Schritt, so
dass  ich  Vertrauen
fassen könnte? Wenn
er  mir  ins  Gesicht
sähe,  als  verstünde
er  alles  und  zu  mir
sagte:  „Friede  sei
mit dir!“ Was wäre dann?

Die Jünger haben sich verschanzt,
verschreckt hocken sie beieinander
und lassen die Köpfe hängen. Was
der  nächste Tag  bringen  wird,  ist
ungewiss. Da tritt er herein, Jesus,
und sieht sie an, sieht  ihre Angst
und sagt: „Friede sei mit euch!“

Ich stelle mir  vor, wie die Jünger
aufblicken.  Still  ist  es,  die  Worte
klingen  nach,  der  Friedenswunsch
breitet sich aus im Raum. Als er die
Jünger  erreicht  und  ihnen  die
Angst  nimmt,  sagt  Jesus  noch  ei-
nen  Satz.  Der  öffnet  die  Tür  zur
Zukunft:  „Wie mich der Vater ge-
sandt hat, so sende ich euch! Ich
bleibe bei euch mit meinem Frie-
den. Und ihr werdet euch wieder
nach draußen wagen und ihn wei-
tertragen.“

Angst zeigt sich auf unterschiedli-
che  Weise.  Die  einen  ziehen  sich
zurück.  Andere  legen  sich  einen
Panzer zu. Die einen verstummen,
andere  werden  aggressiv.  Was
wäre, wenn wir es wagten, durch

die Mauern solcher Ängste zu tre-
ten,  einfühlsam,  entwaffnend?
Wenn wir der Angst auf den Grund

gingen und sagten: „Friede sei mit
euch!“ Mit jedem Friedensgruß be-
wahren  wir  das  Vermächtnis,  das
Jesus den Jüngern anvertraut hat.
Wir  hüten  die  Hoffnung,  dass  Er-
starrte  lebendig  werden  und  Ver-
stummte zu reden beginnen, dass
Waffen beiseite gelegt werden und
unter einem Panzer manchmal Flü-
gel schimmern.

In  unserer  Abendmahlsfeier  tau-
schen  wir  den  Friedensgruß  aus.
Manche schütteln den Umsitzenden
die  Hand.  Manche  stehen  aber
auch auf und gehen durch die hal-
be  Kirche,  um  einem  ganz  be-
stimmten Menschen den Frieden zu
wünschen.

Dass  wir  einander  nicht  nur  zum
Abendmahl den Frieden wünschen,
sondern dass wir uns von Jesus aus-
senden lassen, uns in dieser öster-
lichen  Zeit  nach  draußen  wagen
und  gegen  die  Angst  den  Frieden
überall  mit  uns  weitertragen,  das
wünscht uns

Ihr und Euer
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Freundinnen und Freunde,



MJN-SEITE
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NORDDEUTSCHE FRAUENTAGUNG

Vom 9. bis 11. März trafen sich 65
Frauen aus unterschiedlichen Regi-
onen im gastlichen Haus  „Marien-
grund“  in  Münster/Westfalen.  Das
Team der  Mennonitischen  Frauen-
arbeit in Norddeutschland (mit Ur-
sula Mekelburger, Margarete Moritz
und Rebecca Moritz) hatte eingela-
den  zum  Thema  „Vom  Geist  von
Münster  –  Täuferische  Vielfalt  im
16. Jahrhundert“.

Astrid  von Schlachta  (Leiterin  der
Mennonitischen  Forschungsstelle)
referierte spannend zu den unter-
schiedlichsten  Täufergruppen.  Am
Beispiel von Original-Zitaten zeigte
sie die Vielschichtigkeit der aus Bi-
belstudium  gewonnenen  neuen
Lehre  auf:  Verweigerung  von  Kin-
dertaufe, Kriegsdienst und Eid. Die
„Wiedertäufer“  wurden  deshalb
seitens der Landesherren und vor-
reformatorischen Kirchen als politi-
sche  Gefahr  gesehen  und  lösten
durch  „Mandate“  Verfolgung  und
Hinrichtungen  aus.  Zudem  gingen
Apokalyptische  Vorstellungen
davon aus, das „Reich Gottes“ (vgl.
Offb.  21)  würde  zu  ihrer  Lebens-
zeit  verwirklicht,  was  u.a.  zum
„Königreich der Täufer in Münster“
führte.

Auch Dr.  Ralf  Klötzer  (Stadtmuse-
um Münster) referierte zu markan-
ten  Entwicklungen  im  Täufertum
und den Auswüchsen des Täuferrei-
ches in Münster. Beide Referenten
führten zudem durch Münster, mit

ergänzenden  historischen  Einzel-
heiten.

Ein  weiterer  Schwerpunkt  lag  auf
der von Frauen im 16. Jahrhundert
erlebten persönlichen Auseinander-
setzung  (dargestellt  durch  Frauen
des Teams).  Ottilie Müntzer geb.
von Gersen und Katharina Luther
geb. von Bora.  Beide als  Nonnen
aus  einem  Kloster  ausgeschieden
und mit Theologen verheiratet. Im
Gegensatz  zu  Luther  setzte  sich
Thomas  Müntzer  gewaltsam  für
eine  gerechte  Gesellschaftsord-
nung ein. Mit anderen Sozialrevolu-
tionären beteiligte er sich am Bau-
ernkrieg  und  wurde  nach  der
Schlacht in Frankenhausen 1525 öf-
fentlich enthauptet.

Ottilie  Müntzer erzählte  (fiktiv),
wie  sich  neuen  Gedanken  verän-
dernd auswirkten. Auch im Kloster
entstand  Unzufriedenheit.  Sie  un-
terstützte  ihren  Mann  Thomas,
wollte  aber  keinen  Krieg.  Nach
dem  Tod  von  Thomas  erlebte  sie
Anfeindungen und soziale Ächtung
Aber es sei nicht vorstellbar gewe-
sen, einen anderen Weg zu gehen.

Katharina  Luther -  Im Hause Lu-
ther fand sich am großen Tisch die
Hausgemeinschaft  zum  Essen  ein,
dargestellt  vom Team in  mittelal-
terlicher  Kleidung,  Luther  unver-
kennbar  im  „Talar“.  Katharina

hielt  eine  nur  an  ihren  Mann  ge-
richtete  Tischrede  (wörtlich  über-
liefert). Sie störte sich am verlang-
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NORDDEUTSCHE FRAUENTAGUNG

ten  „Gehorsam  der  Weiber“  und
stellte  diesem  Anspruch  ihre
selbstständigen Initiativen und Ar-
beit für die tägliche Versorgung der
Großfamilie gegenüber. Neben vier
Kindern waren elf Waisenkinder zu
versorgen, das Gesinde, dazu viele
unerwartete  Gäste.  Sie  bete  täg-
lich um guten Willen. Auch Frauen
könnten denken, z.B. beim Gemü-
se  putzen.  Selbst  in  der  Küche
spricht  der  „Herr“  auch  zu  ihr.
Wort und Tat seien notwendig, sie
erlebe  sich  als  Maria  und  Martha
gleichzeitig.

In  Straßburg  heiratete  Katharina
geb.  Schütz den  Münsterprediger
und  Reformator,  Matthäus  Zell.
Sie  suchte  unabhängig  nach  eige-
ner theologischer Bildung und pre-
digte 1548 am Grab ihres Mannes.
Sie  kümmerte  sich  um Arme  und
versprengte Täufer.

Elisabeth Cruciger kam aus Pom-
mern nach Wittenberg. Im evange-
lischen Gesangbuch (Nr. 67) findet
sich  ein  von  ihr  1524  verfasstes

Lied „Herr Christ,  der einig Gotts
Sohn, Vater in Ewigkeit“. Das Lied
wurde von 16 Frauen aus Neuwied
im  Abendmahls-Gottesdienst  mit
Flötenbegleitung  gesungen.  (Pre-
digt: Joel 3,1.2.5)

Deutlich  wurde,  die  dargestellten
Frauen  stellten  sich  intensiv  der
theologischen  Auseinandersetzung
anfangs des 16. Jahrhunderts. Ge-
heiratet hatten einige vormals zöli-
batär lebende Priester. Die Einstel-
lung zum traditionellen Familienle-
ben  begann  sich  verändern,  auch
dadurch, dass Frauen sich selbst zu
Wort meldeten. Sie fühlten sich ge-
drängt, ihre Erfahrungen durch das
Evangelium weiterzugeben.

Nach  diesem  anstrengenden  Tag
war der „festliche Abend“ entspan-
nend, auch wenn das Münster-Quiz
teils nur mit Hilfe des Smartphones
zu  lösen  war.  Eine  anregende  Ta-
gung,  die  durch  persönliche  Ge-
spräche bereichert wurde.

Lenemarie Funck-Späth
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Jesus lebt

Sein Grab ist leer, so sagen sie. Erscheinungen hat es von ihm gegeben.

Doch nichts Genaues weiß man nicht. Nur, dass sie Feuer und Flamme sind für ihn.

Beweise für sein neues Leben? Die kann ich dir nicht weiter geben.

Doch, komm und sieh und spür genauer hin.

Und plötzlich bist du mitendrin im ewigen Leben.

REINHARD ELLSEL zum Monatsspruch April 2018: Jesus Christus spricht: Friede sei mit 

euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Johannes 20,21



WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Kinderbibeltag

Bei  unserem  Kinderbibeltag  am
Samstag,  den  7.  April  sind  noch
Plätze frei. Von 10 bis 16 Uhr sind
Kinder im Alter von 5 bis 12 Jahren
zum  Thema  „Zachäus  –  komm!“
willkommen. Im Gemeindehaus lie-
gen  Einladungen  mit  Anmeldeab-
schnitt  aus.  Die  Anmeldung  kann
auch von unserer Gemeindehome-
page www.mennoniten-neuwied.de
heruntergeladen werden.

Das  Thema  des  Tages  wird  noch
einmal im Familiengottesdienst am
8. April  aufgegriffen, zu dem alle
Kinder  mit  ihren  Eltern  ebenfalls
herzlich eingeladen sind!

Verabschiedung von Volker 
Horsch aus dem Predigeramt

Wie  bereits  in  einem der  letzten
Gemeindebriefe  angekündigt,  hat
Volker Horsch sein Amt als gewähl-
ter Prediger unserer Gemeinde aus
Altergründen  zur  Gemeindever-
sammlung  am 18.  März  niederge-
legt.  Damit  scheidet  er  auch  aus
dem Vorstand der Gemeinde aus.

Volker  Horsch  war  seit  Juli  1987,
also  seit  fast  31  Jahren  Prediger
unserer  Gemeinde.  Zuvor  war  er
schon seit 1982 Gemeindemitglied,
und er wird natürlich auch weiter-
hin Gemeindemitglied bleiben. Der
Vorstand  dankt  ihm  sehr  herzlich
für  seine  treue  und  segensreiche
Mitarbeit.  Viele  Diskussionen  und
Gespräche hat er durch seine kla-

ren Voten, sein gründliches Mitden-
ken,  durch  immer  gute  Vorarbeit
und  durch  stets  konstruktive  Bei-
träge bereichert und entscheidend
weitergebracht, nicht nur in unse-
rer Gemeinde, sondern auch über-
regional und sogar in der weltwei-
ten täuferisch-mennonitischen Ge-
schwisterschaft.  In  unseren  Bera-
tungen  im  Vorstand  werden  wir
Volkers  Stimme  sicher  vermissen.
Und auch dafür, dass wir uns viele
Jahre lang auf die Qualität seiner
Sitzungsprotokolle  verlassen  konn-
ten, gebührt ihm großer Dank.

Im  Rahmen  der  Gemeindever-
sammlung  gab  es  nicht  genügend
Raum für eine gebührende Verab-
schiedung. Dieser Raum soll in ei-
nem Gottesdienst am Sonntag, den
29. April zur gewohnten Zeit um 10
Uhr mit anschließendem Mittages-
sen  und  Fest  mit  Überraschung
sein. Dazu sind alle Gemeindeglie-
der und Freunde/Freundinnen der
Gemeinde  herzlich  eingeladen!
Volker Horsch wird in diesem Got-
tesdienst selbst noch einmal predi-
gen.  Zeitgleich wird Kindergottes-
dienst sein, so dass auch Familien
problemlos teilnehmen können.

Für  das  Mittagessen  sind  Beiträge
in  Form  von  Salaten,  Nachtisch
oder  Kuchen  willkommen.  Dazu
wird nach  Ostern auch  eine  Liste
im Gemeindehaus liegen.

Beiträge  zum  Fest  sind  ebenfalls
herzlich willkommen. Bitte wendet
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Euch damit an den Vorstand, Jens
Mekelburger  (mekelburger@uni-
bonn.de, Tel. 02226-17133) hat die
Koordination dafür übernommen.

Für die Zukunft, für die Aufgaben,
die Volker Horsch weiterführt und
für die, die er vielleicht neu über-
nimmt, wünschen wir ihm von Her-
zen Gottes Segen!

Ausstellung zum Jubiläum der 
Mennonitenkirche

Das 250jährige Jubiläum der Men-
nonitenkirche  in  Neuwied  soll
durch eine Ausstellung in der Kir-
che, der jetzigen „StadtGalerie in
der  ehemaligen  Mennonitenkirche
aus  dem  Jahre  1768“  begangen
werden.  Durch  den  unvorhergese-
henen Ausfall einiger Mitarbeiterin-
nen im Bereich der Galerie musste
die Ausstellungseröffnung auf Ende
Mai verschoben werden. Nähere In-
formationen  werden  daher  im
nächsten  Gemeindebrief  stehen.
Auch über die geplanten weiteren
Veranstaltungen  zum  Jubiläum
werden wir dann informieren.

aus dem Vorstand

Der Vorstand traf sich zu seiner Sit-
zung am 18. März. Dabei beschäf-
tigten uns folgende Themen:

- Wir hörten den Bericht über die
Kassenprüfung und entlasteten die
Kassenführerin Anna Günther.

- Wir besprachen mit unseren Dele-
gierten  die  bei  der  kommenden

Mitgliederversammlung  der  VDM
anstehenden Themen.

-  Wegen  einer  Terminüberschnei-
dung verschoben wir den Mitarbei-
tendenausflug um eine Woche auf
den 18. August.

- Wir trafen letzte Vorbereitungen
für die Gemeindeversammlung.

Monatslied April

48: König ist der Herr

Gottesdienste über Ostern

29.3., 19 Uhr: Tischabendmahl am
Gründonnerstag

30.3.,  10  Uhr:  Abendmahlsgottes-
dienst am Karfreitag

31.3.,  21  Uhr:  Auferstehungsfeier
am Osterfeuer

1.4., 8.30 Uhr: Osterfrühstück und
Gottesdienst am Ostersonntag

Termine zum Vormerken …

10.-13.5.2018  MERK  in  Montbéli-
ard/Frankreich

… wer weiter vorausplant …

18.8. Mitarbeitendenausflug

19.3. Ökumenischer Wandertag auf
dem Reformationsweg

… und ganz weit voraus

6.-8.9.2019  Gemeindefreizeit  in
Kyllburg

Besuchen Sie uns im Internet:

www.mennoniten-neuwied.de

www.mennoniten.de
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RÜCKBLICKE AUF DEN WELTGEBETSTAG

„Die  Idee  für  den  Tischschmuck
entstammt  dem  WGT-Vorberei-
tungsheft.  Empfohlen  wurde  ein
Origami-Frosch,  der  hüpfen  kann.
Weil es so Spaß gemacht hat, sind
daraus viele bunte Schmetterlinge
und bunte Blumen sowie die  grü-
nen Hüftfrösche geworden. Um das
Thema „Surinam ist  bunt“  zu un-
terstreichen, wählten wir rote Pa-
piertischläufer  und  Servietten  in
den passenden Landesfarben grün,
rot, weiß und gelb. Zum Hauptthe-
ma:  „Gottes  Schöpfung  ist  sehr
gut“  gestalteten  wir  den  Abend-
mahlstisch  mit  Tüchern,  ebenfalls
in den Nationalfarben des Landes.
Passende Blumen aus Surinam, den
Tukan  aus  Holz,  die  Papageien,
Obst und Gemüse.“

Hilda Wall

„Beim Begrüßungsdienst haben sich
viele überrascht und erfreut geäu-
ßert,  nur  eine  Frau  wollte  das
nicht  (sicher  aus Angst  vor Anste-
ckung, wegen der Grippe-Gefahr) –
aber das ist ja verständlich.“

Ulrike Dück

„Ich fand die PowerPoint über Land
und  Leute,  die  Margarete  Moritz
vorgestellt  hat,  sehr  interessant
und  aufschlussreich.  Auch  als  die
verschiedenen  Frauen  vorgestellt
wurden und man dazu gelesen hat.
So hatte man von den ethnischen
Völkergruppen ein plastisches Bild.

Die ganze Atmosphäre vom Weltge-
betstag war  freundlich  und einla-
dend.“

Renate Reimer

„Auf vier Tischen gab es ein reich-
haltiges  und  vielseitiges  Kuchen-
buffet. Die Kuchen waren alle von
Hausfrauen aus unserer Gemeinde
hergestellt  und  schmeckten  sehr
gut.“

Hans-Günter Mekelburger

„Musik  und  Gesang  ist  so  wichtig
im Leben. Es machte so viel Freu-
de,  diese  unterschiedlichsten  Lie-
der  und  Rhythmen  mit  allen  zu-
sammen zu singen. So entsteht viel
Nähe  und Verständnis  untereinan-
der.

Hildegund Schönhals-Harder
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Ich habe ein paar Stimmen eingefangen, die über den Weltgebetstag
berichten. Der WGT wurde in unserem Gemeindehaus gefeiert, und
wir lernten das südamerikanische Land Surinam kennen.

Ursula Mekelburger
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„IMMER WAS LOS IN DER GEMEINDE …“

Frauentreff Dienstag, 10.4., 19.30 Uhr: „Paraguay – Eine 
Reise in die Kindheit mit Bildern“ (Hilda 
Wall, Susanne Isaak-Mans)

Menndia
Seniorennachmittag

Dienstag, 24.4., 15.00 Uhr

Menndia Mittagstisch Mittwoch, 11.4., 12.00 Uhr
(Anmeldung bis 9.4. unter 02631-9469197)

Gemeindevorstand Freitag, 13.4., 19.00 Uhr

Sprechzeit des Pastors Donnerstags, 15-18 Uhr im Predigerstübchen,
oder nach Vereinbarung: 02631-56161
entfällt am 5.4.

Bibelstunde Donnerstags um 18.45 Uhr
entfällt am 5.4.

Chor Donnerstags um 20.00 Uhr
nicht in den Schulferien

Gesprächskreis Freitag, 27.4., 20.00 Uhr
Kontakt – Martin Schmitz-Bethge: 02631-56161

Mennokino Freitag, 20.4., 20.00 Uhr

Krabbelgruppe Dienstags um 9.30 Uhr
Kontakt – Lorijn Isaak: 0151-29193954

Kindergottesdienst Sonntag, 29.4., 10.00 Uhr

Jungschar
ab ca. 10 Jahren

Mittwochs, 18.00 Uhr
Kontakt – Eva Quiring: 0176-47706771

Jugendliche
ab ca. 14 Jahren

Sonntag, 15.4., 14.00 Uhr
Kontakt – Josua Hildebrandt: 0162-4991658

Redaktionsschluss für die Mai-Ausgabe: 20.4.2018
Bitte Termine rechtzeitig mitteilen und ggf. in den Raumbelegungsplan

im Foyer des Gemeindehauses eintragen.
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GOTTESDIENSTE APRIL 2018

Ostersonntag,
1. April

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde Orgeldienst
Musik: noch offen

vorher Osterfrühstück

Sonntag,
8. April

Familiengottesdienst
Predigt: Martin Schmitz-Bethge und KiBiTag-Team
Kollekte: Gemeinde Kinderarbeit
Musik: KiBiTag-Band

anschließend Stehkaffee und Eine-Welt-Verkauf

Sonntag,
15. April

Predigt: Margarete Moritz
Kollekte: Ausbildungs- und Tagungszentrum Bienenberg
Musik: Rebecca Moritz

Sonntag,
22. April

Predigt: Sandra Janzen
Kollekte: Mennonitisches Friedenszentrum Berlin
Musik: Nina Ens

anschließend Stehkaffee

Sonntag,
29. April

Gottesdienst zur Verabschiedung von Volker Horsch 
aus dem Dienst als gewählter Prediger
Predigt: Volker Horsch
Kollekte: Gemeinde
Musik: Lorijn Isaak

anschließend Mittagessen und Fest

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr, wenn nicht anders angegeben.

Kindergottesdienst am 29. April um 10 Uhr

Pastor:
Martin Schmitz-Bethge, Engerser Str. 81, 56564 Neuwied, Tel. 02631-56161, Fax 957343, 

mobil 0176-57373960, pastor@mennoniten-neuwied.de
Internet: www.mennoniten-neuwied.de

Prediger/in:
Werner Janzen, 02373-71316; Margarete Moritz, 02631-979424

Vorsitzende: Petra Hildebrandt, Hauptstr. 29a, 56575 Weißenthurm, 02637-2198
Altenarbeit Menndia:

Susanne Isaak-Mans, Alteckstr. 63, 56566 Neuwied, 02631-9469197, info@menndia-neuwied.de
Geschäftsführung:

Jens Mekelburger, von-Groote-Ring 49, 53359 Rheinbach, 02226-17133, mekelburger@uni-bonn.de
Kassenführung: Anna Günther, Im Vogelsang 6, 56566 Neuwied, 02631-47727

Verantwortlich für den Inhalt: Martin Schmitz-Bethge
Druck: Ev. Rentamt Neuwied • Auflage: 230

Gemeindekonten: Sparkasse Neuwied, IBAN: DE82 5745 0120 0000 0526 54, BIC: MALADE51NWD;
Evangelische Bank Kassel, IBAN: DE59 5206 0410 0007 0022 46, BIC: GENODEF1EK1
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